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Bölkervundsausklang
Die Abrüstungskonferenz

Die Septembertagung des Völkerbundes ist am Samstag zu
Ende gegangen . Das Ereignis dieser Session bildete der Eintritt
Deutschlands und jenes geheimnisvolle Zusammentreffen von
Briand und Stresemann in Thoiry.

In den letzten Tagen hat man noch über die Abrüstungskon¬
ferenz verhandelt . Es gab dabei allerlei Zwischenfälle oder
Zwischenspiele . So u . a . auch einen englisch - chinesischen Zusam,
« enstoh . Der chinesische Delegierte erklärte , dah im Juli und
August auf dem dangtsefluh durch die schnelle Fahrt englischer
Kauffahrteischiffe wiederholt chinesische Eingeborenenschiffe zum
Men gebracht worden sind. Die chinesischen Behörden seien
gezwungen gewesen , die englischen Kauffahrteischiffe zurückzu-
- alten . Aber ein viel ernsterer Zwischenfall sei entstanden , indem
eia englisches Kanonenboot am 5. September bei Wanüsin auf
chinesische Polizisten geschossen und gegen 20ü getötet habe . Spä¬
ter sei von englischen Kreuzern schweres Artilleriefeuer , auf die
Stadt eröffnet worden , wobei mehr als 1000 Sauser vernichtet

' and mehr als 1000 Chinesen getötet worden seien . Die chinesi¬
schen Truppen seien genötigt gewesen , das Feuer zu erwidern,
Lord Robert Cecil erwiderte sofort , er habe mit größter lleber-
raschuns von dieser Erklärung Kenntnis genommen . Er be-

' daure die Erklärung , die seiner Regierung vollkommen uner¬
wartet komme. Zur Sache selbst teilte er mit , daß die Erklärung

! der englischen Regierung über den Zwischenfall bei Wanhsin
vollkommen von der chinesischen abweiche . Im übrigen schweb¬
ten zurzeit Unterhandlungen zwischen England und China , dis
«u einer günstigen Regelung führen würden.

Zur Abrüstung gab Staatssekretär Schubert vor der Völker¬
bundsoersammlung eine formulierte Erklärung ab, wobei er es
nicht als das Ziel seiner Ausführungen bezeichnete, das Pro-' Aem der Rüstungsberabsetzung in seiner ganzen Ausdehnung
vom deutschen Standpunkt aus zu beleuchten . Denn dieser sei
in llebereinstimmung mit den Interessen des Völkerbundes all-

! gemein bekannt . Deutschland hatte schon vor seinem Eintritt in
! den Völkerbund an den Arbeiten des Vorbereitenden Abrü-
! siungsausschusses teilgenommen . Es habe stets das allgemeine

Interesse dabei hochgehalten und betrachte die Abrüstung als di«
« öbte Aufgabe des Völkerbundes , durch deren Erfüllung dieser
nicht nur seine eigene Stellung stärken, sondern auch im Jnter-
esie der gesamten Menschheit arbeiten würde . Ueber das Ziel
seien sich gewiß alle einig , aber es sei gesagt worden , daß auch
eine internationale Konvention über die Verminderung der
Rüstungen schon ein grober Fortschritt wäre , auch wenn es sich
nur auf die Festlegung des gegenwärtigen Zustandes beschrän-

> ken würde. Auch Deutschland halte das stufenweise Vorgehe«
! für unvermeidlich , sehe aber in der Festlegung des gegenwärti¬

gen Zustandes keinen wirklichen Fortschritt , sondern sei der Mei¬
nung, daß die vorbereitenden Arbeiten zur Verminderung der
zu groben Verschiedenheiten führen müßten , die zwischen den
Richtungen der Völkerbundsmitglieder bestehen , um dadurch

^ den Bund zur Erfüllung seiner Aufgabe geeigneter zu machen.
Die empfindliche Frage verlange zweifellos Rücksicht auf die

, gegenwärtigen Tatsachen , aber nur eine volle Loyalität und der
Wlnsih einer gegenseitigen Verständigung , von dem die gegen¬
wärtige Versammlung so glücklich beseelt sei , werde den Weg,
ebnen , der zu dem gemeinsam verfolgten Ideal führe.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde eine Resolution,
welche eine Einberufung der Abrüstungskonferenz auf einen
Termin vor der nächsten Völkerbundsversammlung fordert , ein¬
stimmig angenommen.

Schlich der Völkerbündsversammlung
Eens, 26 . Sept . Die 7 . ordentliche Völkerbundsver-

sammlung wurde heute abend 6 Uhr 10 Minuten durch
Präsident Nintschitsch für abgeschloffen erklärt.

In seiner Schlußansprache führte er unter anderem aus,
> baß die Versammlung mit ihren Arbeiten den Willen be¬

wiesen habe, zu konkreten Lösungen zu gelangen . Er er¬
innerte dabei besonders an die Arbeiten in Bezug auf die
Weltwirtschaftskonferenz und die Abrüstungskonferenz , de¬
ren Bedeutung niemand verkenne, und die bei den Völkern
große Hoffnungen erweckten . Es würde Aufgabe der
nächsten 12 Monate sein, auf diesen Gebieten zu positiven
Ergebnissen zu kommen. Die beiden Punkte von überra¬
gender Bedeutung , die in der abgelaufenen Tagung gere¬
gelt worden seien , beträfen die Umbildung des Völker¬
bundsrates und den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund. Dadurch sei eine langwährende Krise glücklich ge¬
löst worden. Die Kritiker , die den Völkerbund lange Jahre
Us eine einseitige internationale Institution bezeichnet
hätten, hätten nunmehr jeden Anlaß zu Nörgeleien verlo¬
ren. Wir haben , so schloß Präsident Nintschitsch , im Ver¬
laufe dieser Tagung in diesem Saale einem großen Ereig-
nis beigewohnt ; wir haben die Völker, die der gräßlichste
aller Kriege getrennt hatte , in guter Hgrmonie nebenein¬
andersitzen sehen , durch die freie Annahme des Völkerbunds-

Alteusteig, Montag de« <7 . September

Paktes verbunden . Wenn der Völkerbund heute noch nicht
j universell ist, so hat er doch den Beweis dafür gegeben,

daß er es werden kann , und daß er es werden wird . >
! Eine Rede Poineares in Saint Germain . !

Paris , 26 . Sept . Auf dem Schlußbankett der Tagung ,
; der Kriegsbeschädigten in St . Germain hielt Ministerpräsi - '
! dent Poincars eine Ansprache, in der er u . a . ausführte:

Arbeiter des Sieges und Wächter der Erinnerung seid Ihr
Kriegsbeschädigten wertvolle Ratgeber für das Volk, das
Ihr gerettet habt . Die Pflicht jeder Regierung ist es, Euch
so oft wie möglich aufzufordern , mit ihr zusammenzuar¬
beiten . Bei der ungeheuren Aufgabe der Wiederherstellung
der durch den Krieg heimgesuchten Nation ist der Geist, der
Euch beseelt, das beste , Kraft und Anregung gebende Mit¬
tel . Sicherlich liegt in Eurem gemeinsamen Gefühl nichts
Agreffives und nichts Kriegerisches. Ihr kennt zu sehr
die Schrecken des Krieges , als daß Ihr nicht treue
Diener des Friedens wäret . Aber der Friede wird für
Euch niemals ein Grund sein, auf Euren Ruhm zu verzich - .
ten oder die Rechte zu verleugnen , die Ihr verteidigt habt.
In der Stunde , als die Mittelmächte gegen die Welt eine
Katastrophe ohnegleichen entfesselt haben » seid Ihr nicht
auf den Gedanken gekommen, für diesen Angriff alle
Deutschen ohne Unterschied verantwortlich zu machen . Ihr ^
habt auch nicht allen Offizieren und allen Soldaten der s
gegnerischen Armee , die in unseren besetzten Dörfern be - !

: gangenen Barbareien zur Last gelegt . Ihr könnt indessen !
: weder vergessen, daß uns der Krieg erklärt worden ist , s

noch daß er auf unser Gebiet getragen wurde durch dis i
Vergewaltigung eines neutralen Staates , noch, daß er
auf Befehl des kaiserlichen Eeneralstabes mit unerbittli - §' cher Grausamkeit geführt wurde . Wenn das neue Deutsch - ^
land gewisse Taten des Deutschlands von gestern desavou - s

^ ieren würde , wieviel leichter würde es für Euch sein , die
Augen von Euren Wunden abzulenken und den Urhebern i
Eurer Verletzungen die Hand zu reichen. Auf jeden Fall !

! ist es nicht an Euch und nicht an Frankreich , irgend etwas j
? von dem Vergangenen zu verleugnen . Ihr sehnt Euch nur j
; nach der Ruhe Europas . Ihr verlangt nur die Stabilität i
s unserer Grenzen , die Unabhängigkeit unserer diplomati - !
s schen Tätigkeit und die Sicherheit Eurer täglichen Arbeit . s
? Fast jeder der Sätze Poincarss , besonders derjenige betr . ^
^ die Kriegsverantwortlichkeit , fand , wie die Agentur Ha - f
; vas feststellt, lebhaften Beifall . r

Innenpolitische Splitter !
Mehrheitsbildung mit Hilfe der Großen Koalition oder »

Reichstagsauflösung — das sind die zwei Wege, die der '
Führer der Christlichen Gewerkschaften , Stegerwald , in der s

i Zeitung „ Der Deutsche
"

aufzeigt , jedoch sich schließlich für die j
s Große Koalition entscheidet . Stegerwald schreibt u . a . : l
s „Die Führung der Industrie ist in mancherlei Hinsicht !
i besser daran , wie die Führung der Arbeiterbewegung ; sie j
i kann ohne taktische Rücksichten den Zeitpunkt wählen , an ;
s dem sie redet oder schweigt. Und die Dresdner Tagung !
s bezw . ihre Aufmachung ist im allgemeinen günstig gewählt s
: worden . Die ersten zwei Jahre seit der letzten Reichstags - r
j wähl sind verstrichen. Nach zwei weiteren Jahren soll die

nächste Reichstagswahl sein . Außenpolitisch liegt ein be-
k stimmter Abschluß vor . Jetzt verlangt die Innenpolitik ver-
: stärkt ihr Recht. Eine Minderheitsregierung ist in solcher
> Lage eine Unmöglichkeit, sie würde ständig im Hinblick auf
: baldige Wahlen den Agitationsanträgen der oppositionellen'

Mehrheit ausgesetzt sein , womit unausgesetzt die Währung
; und Wirtschaft gefährdet würde . Es dürfte also demnächst
j nur zweierlei geben : entweder in kurzer Zeit Reichstags-
s kwflösung oder Bildung einer Regierung auf breiter Basis.
: Für eine Reichstagsauflösung fehlt nach Genf die Stimmung' und Parole : Las deutsche Volk will in seiner großen Mehr-' heit Ruhe haben , nachdem es in den letzten zwei Jahren
; sechsmal zur Urne gegangen ist (2 Reichstagswahlen , 2
s Reichspräsidentenwahlen und 2 Wahlgänge bei dem Volks - ?
j begehren und Volksentscheid über die Auseinandersetzung ;
: mit den Fürsten ) . Bleibt also Regierungsverbreiterung . -
' Die Deutschnationale Volkspartei ist dazu jederzeit bereit : s
^ die Sozialdemokratie schwankt noch , dürfte aber in kurzer s
: Zeit vor eine schwere Entscheidung gestellt werden und zwar:
! Will die deutsche Sozialdemokratie nach Genf, ähnlich wie >

die belgischen Sozialisten , selbst auf die Gefahr hin , vorüber - j
gehend von den Kommunisten geschwächt zu werden, positiv ^

, an dem Aufbau von Staat und Wirtschaft Mitarbeiten , oder H
i rieht sie es vor. unter allen Umständen eine zahlenmäßig
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starke Partei zu bleiben und die Aufbauarbeit den anderen
Parteien allein zu überlassen? In letzterem Falle müßte sie
in den Kauf nehmen , lange Zeit nicht mehr als ernster Fak¬
tor in der deutschen Politik gewertet zu werden .

"

Auf der Delegiertenversammlung des Landesverbandes
Thüringen d - r Deutschnationalen Volkspartei , die in Erfurt
stattfand und in der Graf Westarp Erklärungen zu seiner
Kölner Rede abgab , bezw . diese in verschiedenen Punkten
ergänzte , kam es nicht zu der Opposition, die man besonders
im Hinblick auf die Einstellung des dem völkischen Flügel
angehörenden Landesverbandsvorsitzenden erwartet hatte.
Westarp betonte die Notwendigkeit einer Opposition in
außenpolitischen Fragen und meinte , der Kampf der Deutsch-
nationalen Volkspartei gegen den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund sei durchaus kein grundsätzlicher gewesen.
Er habe sich vornehmlich gegen den pazifistischen Illusionis¬
mus gerichtet, der im Völkerbund eine Institution der Ver¬
söhnung und Verständiugng erblickt . Nachdem der Eintritt
Deutschlands vollzogen ist , habe es nun darauf anzukommen,
daß von Deutschland in Genf diese Politik der Illusionen
nicht getrieben wird , sondern daß ausschließlich deutsche In¬
teressen vertreten werden , und daß Deutschland endlich von
seinen Fesseln befreit wird , womit dem Frieden der Welt
am allerbesten gedient sei . Um Deutschland in Genf seine
Handlungsfreiheit zurückgewinnen zu helfen , haben nun¬
mehr die Deutschnationalen Interesse an einem aktiven
Einfluß auf die deutsche Außenpolitik . Auch mit seiner Be¬
trachtung innenpolitischer Fragen , in der er wiederum das
Zentrum als den Angelpunkt der kommenden Entwicklung
bezeichnete , fand Graf Westarp lebhaften Beifall.

Der demokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Heuß
schreibt u . a. : lleberkluge Kommentatoren meinten , die
Dresdner Rede Dr . Silverbergs sei gehalten worden , weil
sie des sozialdemokratischen Neins gewiß war . Das find die
Leute , die den Machiavelli in der Rocktasche herumtragen.
Das ist nun gewiß nicht zutreffend , und der aufgestörte
Lärm eines Teiles der Presse bekundet anderes . Aber in der
Tat liegt es ja nun so , daß man heute lei der Sozialdemo¬
kratie sich mannigfacher Torheit versichert halten darf . Einst¬
weilen hat sie nicht den Mut zu einer konkreten Antwort
und gibt Variationen über das Thema „freibleiberck"

. Wo¬
bei sich die Begriffe des „Sozialismus " und des „Klassen¬
kampfes" gefallen lassen müssen , obwohl das Fahnentuch,
auf dem sie stehen , etwas mürbe und zerschlissen ist, mit Vor¬
sicht neu hineingesticktzu werden . Aber der Faden , der dazu
benutzt wird , hat keine ganz lichtechten Farben . Die Gewerk¬
schaftler äußern sich unbefangen , weil ihnen das theoretische
Getue , in das man gerne flüchtet, weniger liegt ; sie begrei¬
fen , daß es gilt , eine Chance nicht ungenutzt zu lassen . Nun
darf man freilich nicht eines übersehen, wenn man auf di« '
Sozialdemokratie blickt und Klarheit erwartet : sie ist in
einer wenig angenehmen Lage (und darunter leidet wieder
einmal die ganze deutsche Republik) . Bevor nämlich im
Reiche der Zusammentritt des Reichstages das Reden viel¬
leicht ablöst , um eine Handlung zu verlangen , wird eine
ernsthafte Schlacht geschlagen . Am 31 . Oktober wird in Sach¬
sen zum Landtag gewählt — dem Reichsinteresse wäre wohl
ein anderer Termin dienlicher gewesen . Sachsen hat ja wohl
seit dem Fiasko der Zeiger -Epoche die „Große Koalition ",
aber sie hat deren Dauer mit der offenen Zersetzung der
sozialdemokratischenPartei , mit der Spaltung der Fraktion
bezahlt . In der Reichspolitik hat die Einigung der feind¬
lichen Brüder vom Herbst 1922 gehalten , freilich bezahlt
durch eine schlechtere Staatspolitik , in Sachsen ist sie wieder
zusammengebrochen. Sozialisten ringen mit Sozialisten —>
das gibt dieser Wahl im industriellen Kernland seine Be,
deutung . Die Partei des Reiches aber ist in dieser Entwick¬
lung nicht Herr geworden und wird nun in das Schlepptau
eines pointiert radikalen Wahlkampfes genommen.

Neues vom Tage.
Die deutsch -französischen Verhandlungen

Mit dem Beschluß der Reichsregierung , der die Vereist- !
barungen Dr . Stresemanns mit Briand einstimmig und
grundsätzlich billigt , öffnen sich die Tore zu den weiteren
Verhandlungen zwischen Deutschland und Frankreich , die,
wie jetzt festgestellt werden kann , nach Ansicht der maßge¬
benden Pariser und Berliner Stellen eine Gesamtlösung der
Streitfragen zwischen Deutschland und Frankreich bringen
sollen , wie sie im Interesse einer dauernden Befriedigung
Europas und der Welt liegen.
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Berlin , 26. Sept . Der in der Sitzung des Miniestrrates
eingesetzte ministerielle Ausschuß , besteht, wie man hört,
aus dem Reichsaußenminister , dem Reichswirtschaftsmini¬
ster und dem Reichsfinanzminister. Dieser Ausschuß wird
die Fragen vorzuberaten haben , die für die Fortsetzung der
in Thoiry begonnenen und in Aussicht genommenen Ver¬
handlungen besonders in Betracht kommen . Von der ein¬
mütigen Zustimmung des Reichskabinetts zur Fortsetzung
dieser Verhandlungen ist dem französischen Geschäftsträger
Mitteilung gemacht worden und die Angelegenheit ist da¬
mit in die Bahn politischer Erldigung geleitet . Die Ein¬
berufung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstages
kommt erst in Betracht , wenn die Delegation vollzählig aus
Genf zurückgekehrt ist.

Rücktritt des polnische« Kabinett»
Ey * r schau , 25. Sept . Der Staatspräsident hat die E»

smntdemisfion des Kabinetts Bartel angenommen und dt»
bischerige Regierung mit der Wetterführung der Geschäftebetraut.

lieber die vermutliche Weiterentwicklung der Lage herrscht
zurzeit noch Unsicherheit. Der größte Teil der Pilsudski
nahestehenden Presse rechnet damit , daß der Präsident der
Republik , Bartel , wieder mit der Neubildung der Regierungbetraut werden wird.

Zur Zusammenkunft Muffolini -Chamberlain
London , 25 . Sept . Der Berichterstatter des „Daily Tele¬

graph" in Rom schreibt : Eine Zusammenkunft zwischen
Chamberlain und Mussolini werde anscheinend von sehr
weiten Kreisen in Rom lebhaft gewünscht . Der Plan , der
Chamberlain unterbreitet werden soll, sehe den Abschlußeines Vertrages der Freundschaft und gegenseitiger freund¬
schaftlicher Unterstützung in allen das Mittelmeer und die
allgemeine europäische Politik betreffenden Fragen zwischen
Großbritannien und Italien vor.

Große Koalition in Preußen?
Berlin , 25 . Sept . Nach einer Blättermeldung ist die

Deutsche Volkspartei an das Zentrum herangetreten zwecks
Aussprache über die Möglichkeit einer Regierungserweite¬
rung in Preußen . Die „Vossische Zeitung " berichtet, daß die
Aussprache am Montag zwischen dem volksparteilichen Ab¬
geordneten Leidig und dem Zentrumsabgeordneten Heß
stattfinden soll . Von dem Ergebnis dieser ersten Aussprache
würde es abhängen , inwieweit auch die Demokraten und
die Sozialdemokraten sich an den Verhandlungen beteiligen
werden.

Ankunft der Oftasienflieger in Berlin
Berlin , 26 . Sept . Die beiden Ostasienflieger der Deut¬

schen Lufthansa sind heute vormittag um dreiviertel 12
Uhr in dem Berliner Zentralflughafen gelandet . Zum
Empfange waren u . a . Reichsverkehrsminister Dr . Krohne,
der die Flieger begrüßte , erschienen.

Plünderungen in China
Schanghai, 26 . Sept . Die Stadt Cheitschen in der

Provinz Honan wurde von Räubern geplündert . Die
Räuber sollen mehrere 100 Personen , darunter auch zwei
Frauen von den Missionsstationen gefangen genommen
haben . Eine Missionsstation wurde vollständig zerstört.

Raubüberfall auf einen Eisenbahnzug in Indien
Lhore , 26 . Sept . Vier Räuber sprangen in den

Vremswagen eines fahrenden Zuges , bedrohten einen
dort befindlichen Beamten mit einem Revolver und ver¬
suchten einen Safe zu öffnen . Polizisten brachten den
Zug zum Halten und befreiten den Beamten . Die Räuber
sind entkommen.

Aus Stadt und Land. i
Altensteig, den 27 . September 1926 . i

Lieder - Abend der „Sängerlust" . Der Besuch auch dieser ^
Veranstaltung litt etwas unter der allgemeinen wirt - ^
schaftlichen Not . Davon unberührt zeigt sich der Verein . .Seine Sängerzahl ist stark gewachsen und sein Gesang hat ;
sich veredelt . In der Vortragsfolge fehlten zur großen
Freude aller echten Liederfreunde die Schlager , die durch .große stimmliche Kraftentfaltung die innere Schwäche der-
decken wollen . Fast durchweg hörten wir schlichte Volks¬
lieder . Und je einfacher sie waren , desto schöner klangen »
sie . Die Darbietungen wurden insbesondere gegen den s
Schluß gut . „In einem kühlen Grunde "

, Jetzt gang i ans l
Brünnele "

, „Es waren zwei Königskinder "
, diese drei jLieder ließen die Sänger wärmer werden , wurden drum l

reiner gesungen und fanden die größte Anteilnahme der -
Zuhörer . Das „Preislied " des Vereins „Willkommen mein fWald " stand wesentlich reinlicher da als im Sommer . Am i
besten waren die Leistungen des Doppelquartetts ; denn >
hier fehlten die „Unsicheren "

, die sonst ab zu ein wenig !
störten . „Es waren zwei Königskinder " fand starken Bei - !
fall , daß das Doppelquartett zum Schluß nochmal damit >
auftreten mutzte . Und tatsächlich „ 's Letzt war 's Best ! " fDer Satz dieses Liedes ist aber auch besonders sein . Eigent - i
lich wird das Lied nur zweistimmig — I . und II . Tenor — ^gesungen. Die Bässe beteiligen sich nur am Schluß eines !
Sätzleins , verstärken den Eindruck der Wiederholung „das -
Wasser war viel zu tief " und machen den Schluß fester.

'
Dieser fein empfundene Satz von R . Schmid-Nagold zeigt >
uns , daß eine schöne Volksmelodie am besten nicht vier - ,
stimmig gesungen wird . Die vierstimmigen Akkorde lasten ;
zu schwer auf einer solchen Melodie , die freischwingsnd
vom Komponisten erfunden wurde . Wir können sagen : -
Der Dirigent , Herr Leuze, geht den rechten Weg mit sei¬nem Chor . Langsam steigt der Verein auf . Wir wünschen :
Glück ! Es fehlt dem Chor infolge unrichtiger Tonbildung j
noch an Klangfülle . Der Baß muß an Gewicht gewinnen , s
die anderen Stimmen können dann sicherer auf ihrem Bo -

'
den aufbauen . Der Zusammenklang der vier Stimmen i
muß noch satt und ausgeglichen werden . Und die Haupt - !
sache : Die Sänger müssen die Lieder erleben , davon ergrif - f
fen werden , dann kommt alles übrige selbstverständlicher, f
Uebung macht den Meister ! 0 . ^

r . Der Bienenzüchterverein hielt gestern im „Schwanen "
,hier seine Herbstversammlung ab . Der Vorsitzende gab

einen Bericht über die vom 30. August bis 4 . September ,
d . I . in Ulm stattgefundene Jmkertagung . Darnach zähltder Württ . Landesverein für Bienenzucht in 106 Bezirks - °
vereinen noch 15 000 Mitglieder . Die Bienenzucht ist starkim Rückgang begriffen . Die Zahl der Bienenvölker sankin den letzten 12 Jahren von 173 000 auf 93 000 . Die Ur - .
sachen sind Mißernte , Schmälerung der Vienenweide , seu-
chenhafte Bienenkrankheiten und mangelnde Fürsorge der ^
Reichsregierung . Der Kampf um Wiederhebung der Vis - :
nenzucht dreht sich um folgende Punkte : Erlangung von
steuerfreiem Zucker zur Winterfütterung , Schaffung eines
Bienenseuchengesetzesdurch das Reich , Schutz des Inlands-
Honigs gegenüber dem minderwertigen Auslandshonig,
Bekämpfung des rücksichtslosen Wanderns der sogenannten
„wilden " Wanderimker , Sorge für Verbesserung der Bie¬
nenweide und Abschluß einer guten Haftpflichtversicherung.
Da der Reichsfinanzminister die Gewährung von steuer¬
freiem Zucker erneut abgewiesen hat , werden auch diesen

Winter auf die heurige Mißernte hin wieder Tausendevon Bienenvölkern dem Hungertode verfallen . Dr . Rein¬hardt als Thronerbe Dr . Luthers und Dr . Schacht inBerlin regieren eben als Sachwalter der Großindustrieund der Hochfinanz das arme deutsche 60 MillionenvolkDie entrechteten Volksschichten (ca . 90 Prozent des Volks^ganzen ) haben bloß noch im Schweiß ihres Angesichts ihrBrot zu verdienen , tüchtig Steuer zu zahlen und dasMaul zu halten . Die Wahlen wurden auf das nächsteFrühjahr zurückgestellt. Die gegenseitige Aussprache überJmkererfahrungen im heurigen Sommer gestaltete sichsehr fruchtbar . Die Versammlungsteilnehmer konntenmit Einbruch der Dunkelheit befriedigt zu ihren heimischenPenaten zurückkehren.

— Die gesetzliche Miete in Deutschland . Das Reichsarbeits¬ministerium versandte August d. Js . eine Mitteilung atzsämtliche Landesregierungen über die Höhe der gesetzlichenMiete für den Monat August 1926 in allen deutschen Län¬dern . Die Wohnungsmiete beträgt fast allgemein 100 Pro¬zent der Kriedensmiete , nur in Vraunschweig und Lippe-Detmold je 102 Prozent und in Mecklenburg -Schwerin 101Prozent . In Preußen können außerdem gewisse Gemeinde¬steuern und das Wassergeld, wenn sie eine gewisse Höh«übersteigen , umgelegt werden . In Thüringen treten dasWassergeld und die Kosten für die Müll - und Fäkalabfuhrhinzu . Hessen sieht die Umlegung des Wassergeldes vorwenn es 2,5 Prozent der Friedensmiete übersteigt . FürHamburg hat der Mieter außerdem die innere Instand¬
setzung der Wohnung selbst vorzunehmen . Diese ist mit etwa10 Prozent anzunehmen . In Braunschweig werden noch die
Kosten für Treppenbeleuchtung , Wasserversorgung, Müll¬
abfuhr , Schornsteinreinigung , Entleerung der Aborte und
Kanalabgabe bei Wohnräumen umgelegt . — An Miete für
gewerbliche Räume erhebt Vraunschweig 125 Prozent der
Friedensmiete ( jedoch ohne Umlagen ) , Bremen 120 Pro¬
zent , Mecklenburg-Schwerin 115 Prozent , Württemberg 110
Prozent bezw . 116 Prozent , Baden 114 Prozent , Lippe-Detmold , Lübeck und Mecklenburg-Strelitz je 110 Prozent,
Hessen und Anhalt 105 bezw . 110 Prozent , Thüringen 106
Prozent und Bayern je nach der Jahresfriedensmiete 1(8
bezw . 107 Prozent . In den nicht genannten Staaten betragtdie Miete für gewerbliche Räume gleichfalls 100 Prozent . —
Die Mietzinssteuer beträgt in Preußen , Sachsen und Meck-
lenburg -Strelitz je 40 Prozent , davon wieder für Woh¬
nungsbau in den beiden ersteren Staaten 20 Prozent und in
Mecklenburg-Strelitz 15 Prozent . Hessen erhebt 39 H Prozent
Mietzinssteuer und verwendet hiervon 11 Prozent für Woh¬
nungsbau , Bayern 37 bezw . 11 Prozent , Württemberg,
Hamburg , Mecklenburg-Schwerin , Braunschweig, Lippe-
Detmold und Waldeck je 35 Prozent Mietzinssteuer und je
15 Prozent davon für Wohnungsbau . Rh.

— Verzinsung zu viel bezahlter Steuern. Die Finanz¬
ämter lehnen eine Verzinsung der von ihnen nunmehr auf
Grund der Veranlagung zu erstattenden , zu viel gezahlter
Vorauszahlungsbeträge auf Einkommen- und Körperschafts¬
steuer ab . Die Vorschriften der Paragraphen 132, 128 der
Reichsabgabeordnung geben zwar der Auffassung der Fi¬
nanzämter eine formale Rechtsgrundlage . Der Reichsfinanz¬
hof hat aber in seiner Entscheidung vom 2. März 1923
(Sammlung Bd . 11 S . 338) den Grundsatz aufgestellt, daß
die Bestimmung des Paragraphen 128 RAO . erweiternd
auszulegen ist und demgemäß die zu viel erhobenen Voraus¬
zahlungen , die erstattet werden müssen , zu verzinsen sind.
Es muß anheimgestellt werden , unter Bezugnahme auf die
vorstehende Entscheidung, die Verzinsung der auf Grund der
Veranlagung zurückerhaltenen Beträge zu beantragen und
bei Ablehnung den Rechtsmittelweg zu beschreiten.

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

14) (Nachdruck verboten .)
Werres las und verglich , schaute öfters nachdenklich zum

Fenster hinaus und schrieb bisweilen , als sei ihm ein neuer
Gedanke gekommen , in die noch offenen Stellen einige
Zeichen Hinei :!. So arbeitete er eine ganze Weile, bis er
schließlich den Stuhl zurückschob und aufstand. Die Hände
in den Taschen vergrabend , ging er in dem kleinen Zimmer
auf und ab . Seine Gedanken verdichteten sich schließlich zuWorten . Sr hielt leise Zwiegespräche mit sich, erst nur
wennige Worte , dann ganze Sätze, die er vor sich yinmur-melte. Bald verlangsamte er den Schritt , bald ging er
hastiger auf und ab.

„Er mutz es sein , — er kann es nur sein"
. — Dann

krauste er finster die Stirn und die Hände in den Taschenballten sich unwillkürlich zur Faust . — Auf dem Vorplatz
ließen sich laute Schritte vernehmen. Die Türe öffnete sichund der Kriminalschutzmann Müller trat ein.

„Guten Morgen , Herr Doktor ! "

„Guten Morgen , bringen Sie was Neues?"
„Ja und nein , Herr Doktor. Die Liste mit den Nummern

der geraubten Banknoten habe ich von dem Herrn Kom¬
missar Richter bekommen , hier ist sie.

" Er reichte Werres
ein großes mit hektographierten Zahlen bedrucktes Papier.

„Und haben Sie die Friseure besucht, die ich Ihnen an¬
gab ?"

„Jawohl , Herr Doktor . Eine blonde Perücke und ein
blonder Vollbart sind nebst anderen Theatersachen vor un¬
gefähr 14 Tagen von dem Friseur Wedel in der Kirchen¬straße an die hiesige Freie dramatische Vereinigung zu einer
Aufführung geliefert worden. Ob diese Aufführung schon
ftattgefunden hat , weiß der Friseur nicht, jedenfalls hat er
die Sachen noch nicht zurllckbekommen.

"
Werres schaute gleichgültig zum Fenster hinaus.

iv? » (« «MM

„Das hilft uns nichts weiter," meinte er unzufrieden.
Dabei flimmerten aber seine Augen so eigenartig . In

solchen Momenten hatte sein Blick etwas von einem Raub¬
tier an sich , das heimtückisch eine Beute beschleicht und die
Gier und die Mordlust verbergen möchte. Nach einer Weile
wandte sich Werres dem Kriminalbeamten zu.

„Hören Sie genau hin , Müller ! Sie erkundigen sich jetzt
zunächst, wer in dem Vorstand dieser Freien dramatischen
Vereinigung ist und dann besuchen Sie einen dieser Herren
und fragen nach, zu welchem Zweck die von dem Friseur
Wedel gelieferten Sachen gebraucht sind oder noch gebraucht
werden, und bitten auch den Herrn um das neueste Mit-
gliederverzeichnis. Natürlich erwähnen Sie von einer blon¬
den Perücke und dem blonden Vollbart nichts , — verstan¬
den ? — Ebenso verpflichten Sie auch den Herrn zum tief¬
sten Stillschweigen. Das ist sehr wichtig . Sie können sich
ja ruhig als Beamter ausweisen.

"
„Gut — haben der Herr Doktor sonst noch Befehle? Ich

werde alles besorgen , wie der Herr Doktor es wünschen .
"

„Sie können dann gehen , Müller — und morgen vor¬
mittag erwarte ich Nachricht von Ihnen — ich bin hier zutreffen .

"
Kaum war der Beamte gegangen, als Werres im Sturm¬

schritt seine Promenade wieder aufnahm . „Wenn er in
dem Verein Mitglied wäre — wenn" murmelte er erregt.
Nach einer Weile setzte er sich dann an einen Tisch und trugin seine Aufzeichnungen wieder verschiedene Bemerkungenein.

11 . Kapitel
Es klopfte . Werres legte ungeduldig die Feder hin und

rief „herein !"
Es war der Sanitätsrat Dr . Friedrichs, der Bruder des

ermordeten Bankiers.
Werres erhob sich und ging dem Ankommenden entgegen.Sr hatte den Herrn bereits gelegentlich einer Besprechungkennen gelernt . Der Sanitätsrat nahm Platz und schaute

Täters eine
, ^i dem Wie»

rel der noch vor»
ht schon in allen

diesem Versuch,
>, Goldes an den

und blickte den alten

seinem Gegenüber prüfend in das unbewegliche , leiden- '
schaftslose Gesicht.

„Herr Doktor," begann er langsam , als ob er jedes Wort
genau überlegte , „ ich komme soeben von dem Herrn Staats«
anwalt Hübner .

"
Der Sanitätsrat machte eine Pause.
Als aber Werres nur stumm nickte , fuhr der Aeltere zö»

gernd fort : „Ich habe nämlich nach Rücksprache mir dem
Herrn Staatsanwalt für die Enttr >
Belohnung von 5000 Mark ausgestn
derbringer des geraubten Geldes c -
handenen Summe zugesichert . —
heutigen Zeitungen . Was meine:-
die Wahrheit durch die Lockungen N
Tag zu bringen ?"

Werres machte ein finsteres Gesft,
Herrn prüfend an.

„Hätten Sie mich vorher gefragt , Herr Sanitätsrat, " —
sagte er merkwürdig gepreßt — „ ich hätte Ihnen von die¬
sem Schritt entschieden abgeraten .

"

„Aber weshalb ? — Ich verstehe Sie nicht !" sagte der
Sanitätsrat eifrig. „Sehen Sie , Herr Doktor, 5000 Mark
sind für viele eine bedeutende Summe und ein Drittel des
wiederaufgefundenen Geldes, das können unter Umständen
an die 50 000 Mk . sein , — ein ganzes Vermögen ! Und um
zu dem Gelde zu kommen , da öffnet sich mancher Mund,
der sonst wohl geschwiegen Hütte . Der Verstand arbeitet
emsiger , der Eifer wächst. Das letztere wollte ich haupt¬
sächlich ; denn offen gestanden, Herr Doktor, mir scheint es, ^
als ob in den letzten Tagen der Mut und damit auch dis
Arbeitsfreudigkeit der Polizei bedeutend gesunken wäre.

Werres schwieg. Seine Gedanken irrten weit ab . Er
starrte an dem Sanitätsrat vorüber auf die graugetünchte
Wand.

In seinem Hirn kreuzten allerlei Pläne und heiß§
Wünsche!

(Fortsetzung folgt.)
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— Der Oktober. Langsam , nnmerklich beginnt die Spät-

jommerzeit eine herbstliche Färbung anzunehmen . Im Mor¬
gen- und Abendwind klarer , abgeklärter Septembertage rie¬
selte und raschelts aus sich verfärbenden Baumkronen , som-
mer - und lebensmüde kommt Blatt um Blatt , gedörrt,
gebräunt, vergilbt ins Fallen und Gleiten , als wollten all
di, vielen Blätter und welken Blüten , als wollten all die
schönen Kinder der Flora , die letzten Rosen, die Astern und
Dahlien sich opfern , um dem einziehenden Oktober einen far¬
benprächtigen Mantel unter die Füße zu legen. Früh sinkt
die Sonne am westlichen Himmel nieder . In kühler Nacht
wandert bleiches Mondlicht über die Höhen, während grau¬
weiße Dunstschleier wie zauberische Gewebe Täler und Ebe¬
nen umhüllen . Sie erinnern an die schwereren und dichteren
Nebel , die als Vorboten des Spätherbstes und Winters imr
Gefolge des Oktobers ihren Einzug halten . Neues Leben
zieht ein unterm Szepter des Weinmonats , der neue, herr¬
lich bunte , düstere und heitere Bilder ins abwechslungsreiche
Panorama des Jahres fügt . An lyrischer Zartheit und An¬
mut , an strahlender Schönheit und wohltuender Wärme
bleibt er hinter seinen Vorgängern zurück, aber an kraft¬
voller Glut der Farben , an herber Dramatik seiner natur¬
bedingten Gegensätze kommt ihm keiner nah . In den Wäl¬
dern sprühen reich und einzigartig üppige, flammende Far¬
ben, mit dem Mantel der Schönheit beginnenden Moder
bedeckend. Unter seinem königlich funkelnden Sternhimmel
rauscht auf licht übersprühten Festplätzen lärmendes , lachen¬
des Leben im Wirbel von Tingeltangel -Melodien : Oktober¬
feste , Jahrmärkte und Herbstmessen . Und ringsum träumt
die Natur schweigend hinüber in den großen, winterlichen
Todesschlaf. In das Knistern der Herbstfeuer, in das Don¬
nern der Festböller, in die weinfrohen Lieder der ernte¬
haltenden Winzer mischt sich klagend und ungehört der To¬
desschrei der sterbenden Kreatur ; denn die Jagd beginnt.
Alle frohen, leuchtenden, Hellen Farben werden immer mehr
verdrängt vom Grau und Braun und vielem welkem Gelb.

-b . Berneck» 26 . Sept . In diesen Tagen verläßt Herr
Stadtpfarrer Esenwein unser Städtchen , um die 2.
Ctadtpfarrstelle in Oehringen zu übernehmen . Am Frei¬
tag abend fand im Waldhorn hier eine sehr gut besuchte
Abfchiedsfeier statt , die Zeugnis ablegte von der
Beliebtheit, deren sich der Scheidende und seine Familie in
den 7 Jahren seines Hierseins erfreuen durfte . Oberlehrer
Echwarzmaier rühmte das gute Verhältnis , das stets zwi¬
schen der Gemeinde und seinem Stadtpfarrer bestanden , er
hob ferner die Verdienste hervor , die sich der Scheidende
auf allen Gebieten des kirchl . Lebens , besonders dem der
Jugendfürsorge , erworben und sprach den Dank der Ge¬
meinde aus und wünschte für das fernere Wohlergehen
alles Gute . Stadtpfarrer Esenwein führte in längerer
Rede aus , was er in seiner 7jährigen Tätigkeit erfahren
hat . Auch Stadtfchultheiß Kalmbach sprach im Namen der
Gemeinde und Müller K . Weik namens des Kriegervereins
Len Dank aus . Die ganze Abschiedsfeier war umrahmt von
Sologesängen x,on Frau Stadtpfarrer , Flötenvorträgen
von Herrn Stadtpfarrer und gemeinsamen Gesängen der
ganzen Versammlung . — Im Anschluß an die heutige er¬
greifende Abschiedspredigt sprach Stadtpfarrer Esenwein
dem nunmehr 85 Jahre alten , noch sehr rüstigen Mesner
Johannes Wurster vor versammelter Gemeinde den
Dank der Gemeinde aus für seine 50jährige Tätigkeit als
Mesner und überreichte ihm ein Geschenk.

-r . Berneck » 26 . Sept . Die Frhrl . v . Eültlingensche Guts-
Herrschaft verpachtete gestern ein ca . 5 bis 6 Kilometer
langes Forellenwasser in der Nagold , abwärts von Alten-
skeig, in drei Losen auf 9 Jahren und erzielte dabei einen
jährlichen Pachterlös von 950 Mark , genau die gleiche
Summe wie in den letzten 13 Jahren.

Aichelberg , 27 . Sept . (Goldene Hochzeit .) Am gestrigen
Sonntag durfte unser Altschultheiß F r e y mit Frau , geb.
Braun , umgeben von 8 Kindern und 18 Enkeln und unter
Teilnahme der ganzen Gemeinde das seltene Fest des
goldenen Ehejubiläums feiern . Der Jubilar ist
71 und die Jubelarin 73 Jahre alt . Beide erfreuen sich
noch völliger körperlicher und geistiger Frische. Altschultheiß
Frey, eine im ganzen Bezirk und darüber hinaus bekannte
und geschätzte Persönlichkeit , war in seiner Heimatge¬
meinde der Vergärte 35 Jahre lang Ortsvorsteher und hat
in dieser langen Zeit sein Amt in mustergültiger Weise ge¬
führt und ungeheuer Vieles und Wertvolles geschaffen.
Die Gemeinde ist zu großem Dank verpflichtet . Der Herr
Staatspräsident Bazille sprach dem Jubelpaar in einem
sehr herzlich gehaltenen Schreiben die Glückwünsche aus
und gedachte insbesondere noch der großen Verdienste des
Ortsvorstehers in anerkennenden Worten und ließ ein
wertvolles Kunstblatt überreichen . Vom Herrn Kirchen¬
präsidenten Dr . Merz wurden herzl . Glück- und Segens¬
wünsche und ein schönes Gesangbuch überreicht . Auch sonst
sind zahlreiche Glückwünsche aus allen Kreisen eingelaufen,
so ein Glückwunschtelegramm des Stadtschultheißenamts
Taiw, usw . Möge dem Jubelpaar noch ein wohlverdien¬
tst freudiger Feierabend beschieden sein!

Neriveiler , 24 . Sept . Im Garten des Landwirts Fritz
Burkhardt ist ein im schönsten Vlütenschmuck stehender Ap¬
felbaum zu sehen.

- Calw, 26. Sept . Die Kartoffelernte ist in vol¬
lem Gange. Sie verzögert sich etwas durch die trockene
Witterung , da der Boden sehr hart ist und nur mit Mühe^ arbeitet werden kann . Die Ernte fällt sehr ungleich aus.
LockereBöden mit durchlässigem Untergrund geben sehr
Zufriedenstellende Erträge ; dagegen läßt der Ertrag in

schweren Böden in den Gäuorten zu wünschen übrig.
Mf dem Wochenmarkt ist die Zufuhr an Kartoffeln sehr
unk ; auch Obst wird in Menge zugeführt , namentlich
owetschgen . — Die Aussaat der Winterfrucht
mnn bis jetzt nicht bewerkstelligt werden , es ist unmöglich,

die Aecker zu pflügen ; der Landmann erwartet sehnsüchtig
Regen . Einen sehr guten Ertrag hat das Oehmd gelte- l
fert , es fehlt aber jetzt an Erünfutter , da dieses infolge der
Trockenheit zur Neige geht . Die Rüben und Auge r-
sen leiden stark unter der Trockenheit, sie sind klein ge¬
blieben , weil der zum Wachstum nötige Regen fehlte . Der
Ob st ertrag fällt in einigen Orten besser aus , als man
erwarten konnte . Strichweise findet man viel Obst, wäh¬
rend andere Orte fast leer ausgehen . Für viele Landwirte
ist der Ausfall an Obst ein großer Schaden.

Kälberbronn » 25 . Sept . (Erbauung einer Kirche.)
Unter dem Vorsitz des Herrn Dekan Haller -Freudenstadt
und in Anwesenheit des Herrn Architekten Weippert von
Stuttgart und weiterer geladener Herren hat der Kirchen¬
gemeinderat einstimmig beschlossen, daß sofort mit der E r-
bauung einer Kirche begonnen werden soll . Die
Pläne sind von dem erprobten Kirchenerbauer , Herrn Ar¬
chitekt Weippert , entworfen und wird die Bauausführung
auch demselben übertragen . Darüber herrscht im ganzen
Ort freudige Stimmung und schon seit Tagen sind fleißige
Hände an der Arbeit , Steine herbeizuführen , Steine zu
schlagen , Erabarbeiten zu verrichten , alles unentgeltlich!
Und noch mehr : Kurhausbesitzer Max Ziefle z . Schwanen
liefert sämtliches Bauholz unentgeltlich . Bauareal gibt
Ehr . Schittenhelm her und so wollen die Bürger dazu ver¬
helfen , durch unentgeltliche Arbeiten zu einer billigen
Kirche zu kommen.

Vom Murgtal , 25 . Sept . (Von der Murgtalbahn .)
Dieser Tage wurde ein weiteres Los und zwar auf badi¬
schem Gebiet durch die Eisenbahnbauinspektion Freuden¬
stadt an die Bauunternehmung Gebrüder Vollmer in Kö¬
nigsbronn OA . Heidenheim a . Br . vergeben . Die 21 An¬
gebote schwankten zwischen 96 000 und 307 000 Reichsmark.
Mit den Arbeiten , die in der Hauptsache im Gewinnen u.
Befördern von 25 000 cbm. Eranitfels bestehen, wird als¬
bald begonnen . Zur Beschleunigung des Baufortschritts
ist vom Unternehmer die Einrichtung einer Preßluft - oder
elektrischen Bohranlage sowie die Indienststellung von 2
Rollbahnlokomotiven verlangt . Die zu diesem Los durch
Vermittlung des Arbeitsamts Rastatt einzustellende Ar¬
beiterzahl dürfte 60—80 Mann betragen , sodaß im ganzen
am Bahnbau bis jetzt etwa 250 Mann beschäftigt sind.
Demnächst wird ein weiteres Los und zwar der Tunnel Lei
Schwarzenberg ausgeschrieben , das weiteren 80—100 Ar¬
beitern Beschäftigung geben wird . Gr.

Deckenpfronn, 24 . Sept . Gestern nachmittag stürzte die
20 Jahre alte Eottliebin Wolf so unglücklich vom Fahr¬
rad , daß sie sich einen komplizierten Beinbruch zuzog.

Stuttgart , 25 . Sept . (Selbstmorde infolge von Verfeh¬
lungen . ) In einem Hause der unteren Königstraße hat sich
ein 23 Jahre alter Angestellter , der sich einer Unterschla¬
gung schuldig gemacht hatte , erschossen. — Zu gleichen Zeit
verübte in einem Hause in der Rotenbergstraße in Ostheim
ein 49 Jahre alter Mann durch Einatmen von Gas Selbst¬
mord . Auch in diesem Fall liegt der Beweggrund zur Tat
in der Aufdeckung begangener Unehrlichkeiten.

VomDach gestürzt. Bei der Ausführung von Dach¬
deckerarbeiten ist ein 14 Jahre alter Lehrling , anscheinend
infolge Selbstverschuldens vom Dach eines Hauses in der
Teckstraße in Ostheim etwa 12 Meter hoch abgestllrzt . Mit
schweren innneren Verletzungen wurde der junge Manv
bewußtlos ins Karl -Olga -Krankenhaus eingeliefert.

Die Pferderennen in Weil. - Der Schwäbische
Reiterverein teilt mit , daß der auf Freitag , 17 . Sept . an¬
beraumte Nennungsschluß für die am Sonntag , 10 . Oktober
in Weil stattfindenden 7 Rennen ein glänzendes Ergebnis
gezeitigt hat . Für die ausgeschriebenen 7 Rennen wurden
81 Pferde mit insgesamt 128 Nennungen eingeschrieben.
Die drei Hauptrennen des Tages bringen das erste Halb¬
blutmaterial Deutschlands an den Start ,da hierfür Nen¬
nungen aus Berlin -Karlshorst , Hannover , Bremen , Mün¬
ster i . W . , Frankfurt , München, Bamberg usw . abgegeben
wurden.

Vaihingen a . E .» 24 . Sept . (Steinwurf auf einen Schnell¬
zug .) Von der Reichsbahndirektion wird mitgeteilt : Auf
den Schnellzug D 53 Frankfurt —Stuttgart —München ist
am 24 . September bei der Fahrt zwischen Illingen und
Vaihingen a . d . E . von einem unbekannten Täter ein Stein
geschleudert worden , wodurch ein Reisender leicht verletzt
worden ist . Fahndung nach dem Täter ist veranlaßt.

Heilbronn » 25 . Sept . (Ein Moratorium bei der Bau¬
hütte Heilbronn ? ) Die Unterbilanz bei der in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Bauhütte beträgt , wie die
„Neckarzeitung" hört , rund 60 000 Mk. Die Revision der
Geschäftsführung war von dem Verband sozialer Bauhüt¬
tenbetriebe durchgeführt worden, die mit dem anderen Teil¬
nehmer , den Gewerkschaftsorganisationen , die Sanierung
einleiten wird , die auf ein lanpfrMaes Moratorium hin¬
auslaufen dürfte.

Friedrichshasen , 24 . Sept . (Reise Dr . Eckeners nach Ma¬
drid .) Zum Abschluß der in Madrid notwendig werdenden
Verhandlungen über die Organisation des transatlanti¬
schen Luftverkehrs wird sich Dr . Eckener nach Madrid be¬
geben, um dort für die Zeppelingesellschaft die notwendigen
Unterschriften zu vollziehen. Gleichzeitig wird sich auch eine
Expedition nach Spanien begeben, um dort für die Errich¬
tung der neuen Luftlinie Berlin —Sevilla notwendig wer¬
denden Vorarbeiten zu erledigen . Die Länge des in Frie¬
drichshafen im Bau befindlichen Versuchsschiffs soll 230
Meter , die Breite 31 und die Höhe , 35 Meter betragen . Be¬
reits für das Jahr 1927 ist die Weiterführung der europä¬
ischen Luftlinien nach Spanien vorgesehen und zwar wird
diese Linie entgegen anders lautenden Meldungen nicht
über Paris , sondern von Stuttgart über Basel—Genf nach
Marsrille und von dort über Barcelona nach Madrid ge¬
führt werden.

Raubmord
Stuttgart » 27 . Sept . In der Nacht vom 25 . auf 26.

September wurde das 26jährige Dienstmädchen
Bertha Lochmann im Hause der Neckarstratze 7 er¬
mordet . Der Täter verübte in diesem Hause einen Einbruch.
Um diesen ungestört ausllben zu können, tötete er das im
Schlafe liegende Mädchen in ihrer Kammer mit einem
Handbeil . Er durchwühlte nach erfolgter Tat alles und
raubte das wenige , aus einigen Mark bestehende Bar¬
geld . Der Täter ist noch nicht entdeckt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
" Der harte Poincare . Ministerpräsident Poincare hat es

abgelehnt , eine Abordnung von 150 Bürgermeistern , dis
sich in Paris versammelt hatten , zu empfangen . Die Ab¬
ordnung hatte die Absicht , gegen die Inkraftsetzung der
Verordnung über die Verwaltungsreform , insonderheit ge¬
gen die Abschaffung der Unterpräfekten , Einspruch zu er¬
heben.

Das reiche Amerika . Nach einer Meldung aus Washing¬
ton wird im amerikanischen Schatzamt für das laufende
Jahr der Ueberschuß der Einnahmen über die Ausgaben
auf 185 Millionen Dollars geschätzt.

Die Typhusepidemie in Hannover ist nach amtlichen Mit¬
teilungen im Abflauen begriffen . Die Zahl der Toten hat
sich um zwei vermehrt und beträgt 117 . Seit Donnerstag
abend sind 12 neu Erkrankte in die Krankenhäuser einge-
liefert worden , so daß noch 1744 Personen krank liegen.

Typhus i« Marl in Westfalen . In Marl sind bisher acht
Typhusfälle und ein Paratyphusfall festgestellt worden.
Es wurde festgestellt, daß die Krankheit durch einen Knaben
aus Olfen eingeschleppt worden ist , der das Dienstmädchen
des Hauses angesteckt hat . Das Mädchen llt der
Krankheit erlegen.

Die Kommunisten fordern Einberufung des Reichstages.
Die kommunistische Reichstagsfraktion fordert in einem
Schreiben an das Präsidium des Reichstages zur Bespre¬
chung der Fürstenfragen , der Not der Erwerbslosen , der
außenpolitischen Ereignisse in Genf und der innerpolitischen
Situation den sofortigen Zusammentritt des Reichstages
und des Auswärtigen Ausschusses.

Eine Anleihe der Stadt Halle zur Abdeckung der Millio¬
nenverluste . Zur Abdeckung der durch die Unregelmäßig¬
keiten bei der Halleschen Stadtbank entstandenen Millio¬
nenverluste beschloß der Haushaltsausschuß der Stadtver¬
ordnetenversammlung die Aufnahme einer Anleihe im Be¬
trage von 5 Millionen Reichsmark.

Buntes Allerlei
Ei« Mittel gegen Wespenstiche

Zu den unangenehmen Begleiterscheinungen des Sommers ge¬hört auch die Wesvenvlage, die sich besonders zur Zeit der Obst¬
und Beerenreise, der Traubenreife und beim Einmachen in
lästiger Weise bemerkbar macht . Um Wespen und Hornissen zu
fangen, hängt man Gläser auf , in die man etwas Siruvwasser
gießt. Hat man ein Nest von ihnen entdeckt, so gieße man in
dasselbe nachts heißes Wasser mit Schmierseife oder Teer. In
hohlen Bäumen oder altem Gemäuer schließe man rasch die Oeff-
nung mit Lehm , dem etwas Zement beigemischt ist. Wespenstiche
sind bekanntlich nicht nur schmerzhaft, sondern auch nicht selten
gefährlich , da sie häufig zahlreiche Giftstoffe in den menschlichen
Körper bringen. Die Gefahr wird noch erhöht , wenn die ge¬
troffene Stelle nicht auf der äußeren Haut, sondern an den
Lippen, der Zunge oder den Schleimbautteilen des Mundes oder
Halses liegt , wobei infolge der raschen und starken Schwellung
sogar Erstickung eintreten kann . Ein unfehlbares Mittel ist der
Knoblauch . Leicht erreichbare Stellen wie Lippen oder Zunge,werden mit Knoblauch eingerieben, während bei weit hinten
im Munde liegenden Stellen zerriebener oder zerquetschter Knob¬
lauch zu schlucken ist. Die Anwendung dieses Mittels bewirkt
in den meisten Fällen ein sofortiges Sinken der Geschwulst , wo¬
durch die Erstickungsgefahr beseitigt wird. Im Notfall kann aucheine rohe Zwiebel Hilfe bringen, jedoch nicht mit derselben
Sicherheit. Auch bei Bienenstichen tut Knoblauch gute Dienste.

Die revolutionäre Kuh
Nicht weit von Biberach entfernt weidete eine größere Anzahl

von Kühen auf der Dorfwicse. Plötzlich ging eine alte Kuh in
einem unbewachten Augenblick von der Herde weg und klatsche
dem Wohnhause zu. Im Hause schien alles wie ausgestorben.Das Tier betrat die Wohnstube und das angrenzende Schlaf¬
zimmer, wo sie ein rasendes Zerstörungswerkbegann. Der schöne
Toilettenspiegel flog in Scherben zu Boden , auch die Marmor-
platte auf dem Waschtisch war nicht widerstandsfähig genug, um
dem Wüten standzuhalten. Stühle flogen um , das neue Wasch¬
becken ging in tausend Scherben und die Betten lockten noch z»
besonderem Zerstörungswerk, sodaß die Federn gleich Schneeflok
ken im Zimmer herumflogen. Dann noch ans Fenster und all
die schönen Blumenstöcke wurden zu Boden geschleudert . Nach¬
dem die wilde Kub noch einige klatschende Bemerkungen auf
dem Fußboden hinterlassen hatte, ging sie siegesbewußt zum of¬
fenen Fenster hin und streckte ihren Kopf, an dessen Hörner«
ein Kopfkissen aufgesvießt war, ins Freie hinaus , ein gewal¬
tiges „Muh !" schallte in den Hof hinüber, das von all den Tie¬
ren im Stalle beifallsfreudig beantwortet wurde . Endlich kam
doch der Bauer dazu , und nur den vereinten Bemühungen gelang
es die alte Kuh wieder aus dem Zimmer zu entfernen. Daß e»
an Schlägen und Schimpfworten von seiten des Brotherren nicht
fehlte, ist begreiflich.

ist auf einer Weltreise in Kiel eingetroffcn
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Aus dem Eerichtssaal
Aufruhr i

Heilbronn, 24 . Sept . Unter der Anklage des Aufruhrs standen >
vor dem Großen Schöffengericht 16 Mitglieder eines Arbeiter- s
fubballklubs in Stuttgart . Im November v. Js . batte der Ver¬
ein, dem die Angeklagten angehören, ein Wettspiel in Lausten
a. N. ausgetragen . Auf dem Vahnbof stießen die Stuttgarter
Drohungen aus, man verweigerte das Vorzeigen der Fahrkarten
»nd im Zug flogen dem Schaffner „Liebenswürdigkeiten" zu.
5 Angeklagte erhielten Strafen von 3 Monaten und 15 Tagen
Gefängnis abwärts bis zu 106 Mark Geldstrafe.

Sport und Spiel
Der Sport vom Sonntag

Stuttgart , 26 . Sept . Fußball. V . f . R . Heilbronn—Un¬
ion Bückingen 2 :2 ; Sportklub Freiburg—F . C . Freiburg 2 :2;
V. f . B . Stuttgart —Sportklub Stuttgart 2 :2 ; Phönix Karls¬
ruhe—Karlsruher Fuhballverein 0 :4 ; Zahn Stuttgart — Spiel-
Vg . Prag 4 : 1 ; F .V . Nürtingen—Eintracht Stuttgart 4 :2 ; Sp .-
V. Feuerbach —F .-V . Ebingen 4 :0 ; F . -V .-B . Ludwigsburg—F .-
V. Zuffenhausen 2 :3 ; Sp .-V . Reutlingen—Rasenspieler Lud¬
wigsburg 3 :3 ; Sp . V . Schorndorf—Sportverein Cannstatt 3 :1;
Sp .-V . Münster—Viktoria Untertürkheim 5 :2 ; Normannia
Gmünd—V . f. B . Obertürkheim 4 :2 ; Sportfreunde Eßlingen-
Sportvereinigung Cannstatt 1 :2 ; Eeißlingen—Union Augs¬
burg 5 :0 ; Pfersee—Schwaben Ulm 2 :3 ; Almer F .-V . 94—
Viktoria Augsburg 4 :0 ; F . C . Zürich—Stuttgarter Kickers 3 :7.

Freudenstadt, 24 . Sept . (Ergebnis des Nadelstammholzver¬
kaufs der Stadtgemeinde. ) Bei sehr reger Nachfroche wurden im
Submissionsweg Gebote zwischen 90 und 119 Proz. gemacht.
Das Eesamtausgebot für 918 Fm. Fichten - und Tannen -Lang-
und Sägholz Normal und Ausschuß betrug 22 702,75 -4t , der
Gesamterlös 25 837 was einem Durchschnittserlös von 113,8
Proz . der Landesgrundpreise entspricht.

Börsen
Pforzbeimer Edelmctallpreisc vom 24. Sept . 1 Kilo Gold 2788 ^

Geld, 2812 ^ Brief , 1 Kilo Silber 82 ^ Geld. 88.10- 84.80 > Brief,
1 Gramm Platin 13.S0 Geld, 14.40 ^ Brief.

Märkte
Stuttgarter Wochenmarkt vom 25. Sevt . Zwetschgen und Trauben,

aber auch Birnen und Aepset waren dem Obstgrotzinarkt in überaus
großen Mengen zugeführt worden. Zwetschgen 15—16 -f , beste Tafel-
und Edelüpsel waren in der Preislage von 12—20 -k, Birnen bis zu
22 angeboten, geringere Ware 7—10 ^ das Pfund . Trauben waren
billig : Goldtranben gab es zu 3 ^ für das Künfzehn-Pfund -Gitter . an¬
der« Sorten kosteten von 22- 28 -f das Pfund . Wallnüsse kosteten 50
bis 60 4 das Pfund . Butter van 1,7 ^ für Land-, 1,8 ^ für Mol¬
kerei - und 2—2,1 ^ für Süßrahmbutter . Emmentaler Käse zu 1.4
bis 1.5 Eier blieben in der Spitze mit 16 -k unverändert, leichte
und mittelfchwere Ware von 11— 15 -t . Kauerkraut 15 . i
das Pfund.

Eröffnung der Frankfurter Internationalen Herbstmesse
Frankfurt a . M ., 26 . Sept . Die Frankfurter Herbstmesse

öffnete heute ihre Pforten . Der Besuch ist reger als der
der Frühjahrsmesse.

Letzte Nachrichten.
Zusammenstoß zwischen Roten Frontkämpfern und

Stahlhelmleuten
Berlin , 27 . Sept . Nach einer Meldung des Montag

aus Eelsenkirchen kam es in Alteneffen zu einem Zusam¬
menstoß zwischen einem Stahlhelmtrupp und Mitgliedern
des Roten Frontkämpferbundes , wobei eine große Zahl
von scharfen Schüssen abgegeben worden sein sollen. Sie¬
ben Mitglieder vom Stahlhelm Eelsenkirchen seien durch
Schüsse verletzt worden ; ein achter habe einen Veilhieb
über den Kopf erhalten.

Außerordentlicher Landesparteitag der Deutsch -demokra¬
tischen Partei in Sachsen

Dresden , 26 . Sept . Heute nachmittag wurde im Ple¬
narsaal des Landtaggebäudes der außerordentliche Lan¬
desparteitag der Deutsch -demokratischen Partei Sachsens
eröffnet.

Orkankatastrophe in Brasilien
Paris » 26 . Sept . Die südbrasilianische Provinz Sao

Paulo ist von einem Orkan heimgesucht worden. Die
Stadt Ztaube wurde vollständig zerstört . Bisher wurden
2VV Tote geborgen.

Kandel und Verkehr.
Holz

Württ. Holzverkaufsvreise. Bei den in der ersten Hälfte des Monats
September aus den württ . Staatswatüungen abgehattenen Nadel»
ftamrnholzverkäufenwurden folgend« Durchschnittserlöle in Prozenten
der Landesgrundvreise erzielt: im Mittel - und Unterland aus fünf
Korftbezirke » für 1251 Km . Fichten und Tannen 112 Prozent und aus
2 Korftbeztrken für 80 Fm . desgl . . jedoch zerstreut liegendes Scheitholz
114 Prozent : im Nordostland aus 10 Forstbezirken für rund 105000
Km . Fichten und Tannen 112 Prozent , aus 4 Forstbezirken für 1874
Km . Fichten und Tannen , teils von geringer Güte und mit weiter
Abfuhr , 105 Prozent, aus 5 Forstbezirken für 125 Km . Forchen 112
Prozent und aus 2 Forstbezirken für 84 Fm . desgl ., aber gering¬
wertiges Holz mit weiter Abfuhr 92 Prozent : im Schwarzwald aus
dem Forftamt Langenbrand für 3523 Fm. Fichten und Tannen IIS
Prozent und für 287 Fm . Forchen 101 Prozent , aus dem Forstamt Sulz
für rund 2800 Fm . Fichten und Tannen 119 Prozent , aus 8 weiteren
Forftbeztrken für 7590 Km. Fichten und Tannen 111 Prozent.

Nil klimm öik MR
^ unsere SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus H
> den Tannen " mit dem inhaltsreichen Schwarz - 8

» wälder Sonntagsblatt für Monat Oktober »
I zu bestellen ! Die Geschäftsstelle f
! Alle Postanstalten und Postboten , sowie die .
V Austräger und Agenten unserer Zeitung neh- ^

men fortwährend Bestellungen hierauf entgegen.

Bevorstehender Besuch des jugoslawischen Königs in Paris
Paris , 27. Sept . Nach Blättermeldungen aus Belgrad

wird der König und die Königin von Jugoslawien gegen
Ende des Monats aus Anlaß der Unterzeichnung des fran¬
zösisch-jugoslawischen Vertrags Paris einen Besuch ab¬
statten . . j

Fünftägige Arbeitswoche bei Ford
Berlin , 27 . Sept . Nach einer Newyorker Meldung der

„Montagpost " hat die „Ford -Motor -Company " in Detroit
die fünftägige Arbeitswoche verbunden mit achtstündiger
Arbeitszeit eingefiihrt.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

NrgeSWmSWerMterial.
Für sämtliche Distrikte der Schifferwaldungen wird das

Drechen, Setzen, Verführen und Klopfen
von rund2800 cdm Schottermaterial
am Mittwoch , den 6 . Oktober 1926 . vormittags 9 Uhr
beginnend tm Gasthaus zum Hirsch i« Forbach im
Wege der öffentlichen Versteigerung vergeben werden.

Das Vergebungsprotokoll liegt auf dem Geschäftszimmer
des Forstamts I! in Forbach (Baden ) zur Einsichtnahme auf.
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sr
W
iS
Nsr
iS
W
sr
iS
iS
iSrssr

Sohn des
ff Jakob Steeb

in Berneck

Kirchgang V-12 Uhr in Berneck.
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Wir beehren Verwandle, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Donnerstag , den
30. Sept .. im Gasth . z. Linde in Berneck
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen
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Altensteig.

Ein freundliches, heizbares

wird von einem hier in Arbeit stehenden Herrn zu
mieten gesucht . Angebote unter „Zimmer " an die

Geschäftsstelle ds . Bl . erwünscht.

kSiSWrSWiStLWWWWWWWWWWWWW
V iS
I „Altensteig " ß
^ keäerreietlnunZen von k . ttsIä ^
M ? I6I8 IM . 2 .— M

W
A kabon in der ^

D u. M 'M WWW,
.. . ^ ^

iS

In nächster Zeit kommt ein

der Firma Karl A . Pfeiffer,
Stuttgart hierher . Wer ihn
wünscht , wende sich an die
Geschäftsstelle ds . Bl . oder
an K. Düppel hier.

Schön möbliertes

Zimmer
separat , zu vermieten an
soliden Herrn . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Altensteig.
Sofort zu vermieten

Lade«
mit Nebenranm.
Karl Kübler, Poststr.

Gut möbliertes

ZiAAtt
mit Sofa und 2 Betten,
auf 1. Oktober zu vermieten.

Zn erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Ein bereits noch neues

hat zu verkaufen. Wer ? —
sagt die Geschästsst. ds . Bl.

MWellkWAnM
hat Erfolg.

im Dienste mißgünstiger Konkurrent , ckie suk ckie boke (Qualität voa ? e»
klor neickisck ist. Zie raunen 6er Dauskrau ins Otir , 6as von itwen emx»klor neickisck ist. Zie raunen 6er llauskrau ins Otir , 6as von itwen em^
kokIene V/asckmiltel entlislte mehr im Paket als fferklor . 5ie verscüvet>

gen , 6sk 6ieses tvlekr in wertlosen un6 scdarken Füllmitteln bestellt , mV
6enen 6as Paket last rur llälkte gelullt ist. lm Oegensatr kieru entlrSN
llerklor nur reine mil6este Zeile in fflockenkormmit aktiver Wasckkrakk.

llassea 8ie sich keinen kären aulbin6en von 6iesen Damen.
vissen js selbst am besten , 6ak von einer qualitativ bockverügev War«

veniger gebrsuckt v >r6, als von einer min6ervertigen.
Wer 6aker suk HusIitSt siebt , ver keine 6ünne WSscke un6 keine

l-ürber in 6er Wäscbe bsben un6 6enoocb sckneeveib un6 llerkenlo»
vsscben vill , 6er nimmt

Pension , ckss einzige lioctiv/ertige,
clss einxige milde selbsttätige v^sscbmittel

Lerklor nur kalt o6er Kan6vsrm , niemals kelö auüüsea.

der große«

des Württ . Blindenvereins
und der Blindenanstalt Nikolauspflege

Ziehung 27. Oktober 1926
Blindenlofe zu 1 Mark , 13 Lose 12 Mark

sowie

zu Gunsten des

Hessischen Diakonieoereins in Darmstadt.
Ziehung iS . November 1926.

Lospreis 1 RM . P rto und Liste 25 Pfg . extra,

find zu haben in der

Sagitta -Balsam hat seit 40 Iahren Hunderttausenden bei Kropf.

Blähhals , Latthals , Drüsenanschwellung seholfen.
vollkommen unschädlich. Unauffällige Anwendung . Preis ^ l -sO.

Sagitt « Struma Tavte - . - u dazu genommen verstärken dre

Wirkung . Sind auch best . Vorbeugungsmittel gegen Lropf . Preis

2 .20 . In allen Apotheken erhältlich Stets vorrätig : Lchiler,

Apotheke Altensteig . Apotheke Pfalzgrafenweiler.
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